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VORWORT
Unsere Philosophie
Die Abteilung Schulpsychologie-Bildungsberatung des Landesschulrates für Steiermark hat die Aufgabe, die psychologische/psychosoziale Versorgung des Systems Schule sicherzustellen.

Grundsätzlich ist die Zahl der in der Steiermark beschäftigten SchulpsychologInnen eklatant zu gering. Das Betreuungsverhältnis beträgt derzeit ein/e Schulpsychologe/in zu 8.500 SchülerInnen. Dieses Verhältnis liegt weit über dem Standard der WHO.

Gegenwärtig wird über die Aufstockung der Planposten für SchulpsychologInnen intensiv diskutiert. BM Dr. Schmied hat ein diesbezüglich klares politisches Bekenntnis abgelegt.

Die Beschäftigung von SchulpsychologInnen bringt für das System Schule mehrere Vorteile. Durch die Unab​hängigkeit von materiellen Interessen ist gewährleistet, dass die Diagnosen und die Beratungen objektiv im Sinne der Kinder durchgeführt werden können. SchulpsychologInnen sind über alle Schularten hinweg in ihren Bezirken tätig, sodass ein guter Überblick über schulische Ausbildungsmöglichkeiten in der Region gewährleistet ist. Daraus ergibt sich auch ein schulisches Steuerungswissen, das in Kooperation mit BezirksschulinspektorInnen und SPZ-LeiterInnen im Sinne der umfassenden Beratung sowie Schulentwicklung nutzbar gemacht werden kann. Die SchulpsychologInnen in der Steiermark verstehen sich auch als psychologische ExpertInnen für den Großbetrieb Schule, wobei der systemische Zugang in der Bewältigung von Problemen eine ganz wichtige Rolle spielt.

Das Landesreferat
Das Landesreferat für Schulpsychologie-Bildungsberatung hat die fachliche Leitung der Abtei​lung inne. Darüber hinaus verantworten wir die folgenden zentral angesiedelten Service- und Beratungsstellen: Schulservice und MigrantInnenberatung.

Die klare fachliche Organisations- bzw. Leitungsstruktur der österreichischen Schulpsychologie bedingt, dass SchulpsychologInnen in geklärten Rahmenbedingungen arbeiten können und unsachgemäße Eingriffe in den Arbeitsablauf nicht erfolgen können. Diese Aussage gilt insbesondere für die Einhaltung der 100 prozentigen Verschwiegenheitspflicht auch dann, wenn es innerhalb des Schulsystems widerstrebende Interessen gibt. 
Eine wesentliche Aufgabe des Landesreferenten ist, dafür zu sorgen, dass die nötigen Ressourcen für die bezirksübergreifenden schulpsychologischen Tätigkeiten zur Verfügung stehen. Dies kommt insbesondere bei Kriseninterventionen zum Tragen. Bei derartigen Einsätzen werden mitunter vier bis sechs SchulpsychologInnen benötigt und können über das Landesreferat auch sehr rasch koordiniert werden. Eine weitere wichtige Aufgabe des Landesreferates ist die Sicherstellung eines adäquaten Fort- und Weiterbildungsangebotes für SchulpsychologInnen (in Kooperation mit dem BMUKK). Da sich die Anforderungen an die Arbeit laufend verändern, kann auf diese Weise erreicht werden, dass SchulpsychologInnen im Hinblick auf die vorliegenden Frage​stellungen stets auf dem neuesten fachlichen Stand sind.

Ein weiteres wichtiges Aufgabenfeld des Landesreferates ist die Öffentlichkeitsarbeit. Durch eine permanente Medien​präsenz wird versucht, psychologische Fragestellungen, die das System Schule betreffen, der Allgemeinheit näher zu bringen. Seit Jahren erscheint auch eine eigene Kolumne in der Zeitschrift „Schule“ (Schulpsycho​logische Akzente). Diese Öffentlichkeitsarbeit wird auch ergänzt durch Berichte in lokalen Medien hinsichtlich der Aktivitäten einzelner Beratungsstellen.
Nicht zuletzt muss auch festgehalten werden, dass mit dem Auftauchen von neuen Anbietern des freien Marktes erst umzugehen gelernt werden muss. Psychologische Angebote werden immer häufiger und Lebens- bzw. Sozialberater aller Art erleben einen richtigen Boom. Auf dem Rücken von Not leidenden Ratsuchenden werden dabei gute Ge​schäfte gemacht. Schule ist ein Geschäftsfeld, in das Anbieter des freien Beratungsmarktes mit Vehemenz hineindrängen.
Zur Zeit wird auch intensiv darüber diskutiert, wie ein niederschwelliges schulisches Unterstützungssystem organisiert werden kann/ soll. Die Frage wird aufgeworfen, welcher fachlichen Voraussetzungen es dafür bedarf und wie diese ExpertInnen kooperieren soll. Insbesondere drängen SozialarbeiterInnen in das System Schule. Bezugnehmend auf diese laufende Diskussion können SchulpsychologInnen durch ihre jahrzehntelange Schulsystem- und Beratungskompetenz hohe Kompetenzen bezüglich der Einrichtung solcher „School-support“-Systeme in Anspruch nehmen.
Das Herstellen und Bereithalten von Informationsmaterialien ist ein wichtiger Teil der Schulserviceagenden. Die redaktionelle Aufbereitung des „Steirischen Bildungsberaters 2008/09“ in Kooperation mit dem M+N Medienverlag hat in diesem Schuljahr viele Kräfte gebunden.

Ein wichtiger Tätigkeitsbereich des Landesreferates ist fachliche Expertise und Unterstützung für den Landesschulrat selbst.

Zahllose Vorträge und einige Lehraufträge runden  die psychologisch-systemische Feldarbeit speziell des Landesreferenten ab.
I. TÄTIGKEITSBEREICHE IN ZAHLEN
Klienten
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          Anmeldungen zur Schulpsychologie

Fast 80% aller Anmeldungen erfolgten im gleichen Maß von Eltern und Schule. Immerhin 8% der Anmeldungen kamen von den Schüler/innen selbst. 
Im Schuljahr 2007/2008 wurden insgesamt 4.298 Schüler/innen untersucht und beraten, was ziemlich genau 3% der gesamten Schülerpopulation der Steiermark ausmacht. 

[image: image3.wmf]BMHS

4%

AHS

13%

HS

22%

PTS

1%

SO

1%

VS

59%


Untersuchte SchülerInnen nach Schulart  (in Prozent)
Was die jeweiligen Prozentanteile der verschiedenen Schularten betrifft hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum etwas verändert. Fast zwei Drittel aller Beratungen betreffen Kinder der Volksschule.
Schulpsychologische Fallarbeit

Diagnostik, Beratung, Behandlung in Zahlen

Schulpsychologische Untersuchungen (Diagnostik)

	
	Einzelsetting           4.298
Gruppensetting          404

	
	4.702


Beratungen und Kontakte im Zusammenhang mit Untersuchungen

	
	Schüler                   4.656
Eltern                       4.396
Lehrer                     3.994
Sonstige*                  1.041

	
	14.087


Schriftliche, telefonische und persönliche Beratungen

(unabhängig von Untersuchungen, Informationen über Bildungswege, 

in Krisensituationen, bei unerwartet auftretenden Problemen etc.)

	
	Schüler                       627
Eltern                        2.158
Lehrer                      2.260
Sonstige*                  1.103

	
	6.148


Schulpsychologische Behandlungen von
	SchülerInnen (längerfristig)              Kontaktzahl                                                              (50% bei Vorstellungsgrund „Verhalten“)                                          


	Schüler                        209
Eltern                          148
Lehrer                         163
Sonstige*                        25

	
	                 545


Beratung, Coaching und Supervision 

	bei 132 LehrerInnen/SchulleiterInnen/Schulaufsicht    Kontaktzahl                                    
	 473                          


*Sonstige: Kindergartenpädagoginnen, Ärzte, PsychologInnen, Therapeuten, Sozialarbeiter

Die Diagnostik stellt vom Zeitaufwand her den größten Faktor dar. Die damit in Zusammenhang stehenden Beratungen von Schülern, Eltern und Lehrpersonen zeigen indes, wie verzweigt Beratungsarbeit geschieht. An einem „Fall“ sind oft zusätzlich Vertreter anderer Professionen beteiligt, mit denen Ergebnisse vernetzt werden.

Schulpsychologische Arbeit an den Schulen
	Schulbesuche insgesamt

1606

	Fallbezogene Systemarbeit                                         1270
Sprechtage an Schulen                                                170
Moderationen, Konfliktbearbeitung                                  37
Konferenzteilnahme                                                       61
Sonstiges                                                                      68


Neben der Möglichkeit in unseren dreizehn Beratungsstellen Hilfe und Unterstützung zu finden, sind wir häufig direkt vor Ort, wenn dies von Eltern und/oder LehrerInnen gewünscht wird. So gab es im letzten Schuljahr 1606 Schulbesuche, wobei die meisten (1015) in Volksschulen stattfanden. Schulpsychologische Untersuchungen und Beratungen, Sprechtage, Moderationen und Konfliktbearbeitungen und Konferenzteilnahmen waren die häufigsten Aufgabenstellungen, für die insgesamt 4834 Stunden aufgewendet wurden.

Fragestellungen
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Vorstellungsgrund (in Prozent)
LE:

Lernen

LV:
 
Lernen und Verhalten

VH: 

Verhalten

SR: 

Schulreife

SPF: 

Sonderpädagogischer Förderbedarf

BB: 

Bildungsberatung

KI: 

Persönliche Krise

SE:

Schulentwicklung

ÜSP: 

Überspringen einer Schulstufe

	
	LE
	LV
	VH
	SR
	SPF
	BB
	KI
	§13

	2005/06
	1394
	475
	774
	381
	549
	459
	115
	4

	2006/07
	1261
	567
	805
	340
	582
	554
	92
	3

	2007/08
	1189
	554
	832
	344
	555
	630
	116
	1


Anzahl der Anmeldungen nach Vorstellungsgrund  
Probleme beim „Lernen“ begründen nach wie vor am häufigsten den Wunsch nach einer schulpsychologischen Beratung. Zieht man aber die beiden Bereiche „Lernen/Verhalten“ und „Verhalten“ zusammen, gibt es in diesen Kategorien erstmalig sogar mehr Anmeldungen als im Fall von Lernschwierigkeiten. 

Veränderungen bei der Geschlechterverteilung sind nicht auszumachen. Das Verhältnis zwischen männlichen und weiblichen Schüler/innen beträgt nach wie vor 64% zu 36%. 

Sachverständigentätigkeit
    Schulpsychologische Gutachten und Stellungnahmen                    852
Schulpsychologische Gutachten werden im Zusammenhang mit Untersuchungen zum Sonderpädagogischen Förderbedarf und zur Schulreife erstellt. Psychologische Stellungnahmen und Befunde werden bei Bedarf an Schulen, medizinisch-therapeutische Einrichtungen oder die Jugendwohlfahrt weitergeleitet, wenn Eltern dies wünschen.

Kriseneinsätze
Im Schuljahr 2007/08 wurden die SchulpsychologInnen 65 Mal zu Kriseneinsätzen in die Schulen gerufen.  
Anlässe waren

· Suizid von SchülerInnen
· Suizid von LehrerInnen, Eltern 
· Suizidandrohung von SchülerInnen
· Tod oder schwerer Unfall von MitschülerInnen 
· Sexuelle Übergriffe (unter Schülern, in der Familie) 
· Gewaltakte gegen SchülerInnen 

· Mobbing
· Schulverweigerung 
· Angstzustände, Ritzen etc.
· Diebstahl

Bei Kriseneinsätzen werden SchulpsychologInnen rasch und unbürokratisch tätig. Die oft sehr belastenden Einsätze werden von mindestens zwei SchulpsychologInnen, bei Bedarf aber auch von mehreren durchgeführt. Die betroffenen Klassen, LehrerInnen und SchülerInnen werden häufig längerfristig nachbetreut.
Tätigkeiten in den Bereichen Lehre und Öffentlichkeitsarbeit
· Vorträge   18
· Seminare   6
· Supervision   5
· Überarbeitung des Steirischen Bildungsberaters

(Monika Lackner)

· Messebetreuung  9
(Dr. Grete Fischer)
· Suchtbeauftragte des Landesschulrats 

(Dr. Elke Tholen)

· Lehraufträge an den beiden Pädagogischen Hochschulen und an der Universität Graz
(Dr. Glavic; Dr. Haidmayer; Dr. Horn; Dr. Zollneritsch)

Zusätzlich wurden zahlreiche Fachartikel verfasst, regelmäßig ein Newsletter veröffentlicht und auch Radio- und TV-Interviews gegeben. 

ARBEITSSCHWERPUNKTE 
der Schulpsychologischen Beratungsstellen

in der Steiermark

Beratungsstelle Bruck an der Mur

Der Zuständigkeitsbereich der Beratungsstelle Bruck/Mur betrifft die beiden steirischen Bezirke Bruck an der Mur und Mürzzuschlag. Der schulpsychologische Planpostenschlüssel beträgt für den genannten Zuständigkeitsbereich derzeit 1,3 Planposten (Mag. Andreas Tankel: 0,8; Frau Mag. Dr. Smrekar: 0,5).

Die Schülerzahlen der beiden Bezirke Bruck/Mur und Mürzzuschlag beliefen sich im Schuljahr 2007/08 auf 11665 Schüler/innen. Davon wurden im genannten Zeitraum 302 Schüler/innen einzeln schulpsychologisch untersucht und Bezugspersonen beraten, also 2,7 Prozent der Schüler/innen. Unter Zugrundelegung des aktuellen Planpostenschlüssels entfallen auf die beiden in den Bezirken Bruck/Mur und Mürzzuschlag tätigen Schulpsycholog/inn/en also jeweils 8973 Schüler/innen. Im Schuljahr 2007/08 fanden insgesamt 1068 Beratungskontakte (inkl. Einzelbetreuungen) mit Schüler/inne/n, Eltern, Lehrer/inne/n und Schulleiter/inne/n statt.

Im angesprochenen Tätigkeitszeitraum wurden wie bereits in früheren Jahren in regelmäßigen Abständen schulpsychologische Sprechtage an dem BG/BRG Kapfenberg, wie auch an der HTBL Kapfenberg statt. Es fanden in regelmäßigen Abständen institutionsübergreifende Vernetzungstreffen statt mit schulinternen Unterstützungssystemen (regelmäßiger fachlicher Austausch mit Beratungslehrer/inne/n, verhaltenspädagogischer Stützlehrerin, LRS-Beratungslehrerinnen, Dyskalkulie-Beratungslehrerin). Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang ferner auch die stattgefundenen regelmäßigen Treffen (Jour fixe) des verhaltenspädagogischen Kompetenzteams des Bezirks Bruck/Mur (Beratungslehrerin, verhaltenspädagogische Stützlehrerin, SPZ-Leiterin, Bezirksschulinspektor, Vertreter/in der örtlichen Jugendwohlfahrtsbehörde). Es fanden auch Treffen mit anderen, außerschulischen psychosozialen Beratungsinstitutionen statt (z. B. im Rahmen von Helferkonferenzen).

Im Rahmen der im Kulturhaus der Stadt Bruck/Mur abgehaltenen Jugend-, Schul- und Lehrlingsmesse, bei der die Brucker Beratungsstelle (unter Mitwirkung von Kollegin Dr. Grete Fischer) mit einem eigenen Messestand vertreten war, erhielten Jugendliche und Eltern bildungspsychologische Beratungsleistungen (u. a. Fächerinteressentest am PC).

Als zusätzliche Aufgaben und Projekte, die im vergangenen Schuljahres abgewickelt wurden: Psychologische Kriseninterventionseinsätze an Schulen, Juror/inn/entätigkeit im Rahmen von Auswahlverfahren für schulische Leitungsfunktionen, Beiträge für den schulpsychologischen Newsletter und die „psychologischen Akzente“ in der Zeitschrift SCHULE, Betreuung von Psychologiestudent/inn/en im Rahmen von Lehrveranstaltungen des Institutes für Psychologie der Karl-Franzens-Universität Graz sowie die Mitarbeit für die schulpsychologische Beratungsstelle Graz (im Ausmaß von 20 Prozent).

Beratungsstelle Deutschlandsberg

Seit dem Schuljahr 2007/08 ist Frau Mag. Dr. Simone Smrekar offiziell als Leiterin der Schulpsychologischen Beratungsstelle Deutschlandeberg tätig. Der Zuständigkeitsbereich der Beratungsstelle erstreckt sich auf die Gerichtsbezirke Deutschlandsberg sowie Eibiswald und wird mit einem halben Planposten (50%) abgedeckt. Die Anzahl der Schüler/innen für die zwei zuvor genannten Gerichtsbezirke beträgt 5255 (Pflichtschulen, AHS, BMHS). Die Fallzahl von Fr. Mag. Dr. Smrekar für diese Beratungsstelle betrug im vorangegangenen Schuljahr 206. Dies entspricht 3,92 Prozent der Schüler/innen in den beiden Gerichtsbezirken (DL und EW). Es fanden oftmalige Vernetzungstreffen bzw. ein reger Austausch mit schulinternen (Helfer-)Systemen (Arbeitsgespräche mit Fr. Bezirksschulinspektorin Pilko etwa zum Gewaltpräventionsprogramm „Faustlos“, regelmäßige Treffen mit den Beratungslehrer/inne/n und dem Sonderpädagogen im Bezirk) sowie mit anderen, externen  psychosozialen Institutionen (u. a. im Rahmen von Helferkonferenzen) statt, welche für eine gute und professionelle Kooperation unerlässlich sind. Des Weiteren wurden Vorträge für Lehrer/innen und Eltern zu den Themen Lese-Rechtschreibschwäche und Schulreife angeboten. Im Rahmen der Schul- und Berufsinformationsmesse in der Koralmhalle in Deutschlandsberg, bei der die Schulpsychologie mit einem Messestand vertreten war,  konnten interessierte Schüler/innen (mit deren Eltern) eine schulpsychologische Bildungsberatung in Anspruch nehmen. Es fanden zudem Gespräche mit den Schulleitern des Schulzentrums Deutschlandsberg statt, welche darauf abzielten einen „Schulpsychologischen Sprechtag“ für das gesamte Schulzentrum zu installieren. 

Als weitere Betätigungsfelder von Fr. Mag. Dr. Smrekar sind anzuführen: Assessorinnentätigkeit, Mithilfe bei den Bildungsmessen in Graz und Bruck an der Mur, Beitragslieferungen für die Zeitschrift Schule und für den Newsletter der Schulpsychologie-Bildungsberatung, Kriseninterventionstätigkeit (Nachbetreuung im Bezirk Deutschlandsberg und Aushilfe im Bezirk Voitsberg) sowie Mitarbeiterinnentätigkeit in der Beratungsstelle Bruck an der Mur (Zuständigkeit: Bezirke Bruck/Mur und Mürzzuschlag) im Ausmaß von 50%. 

Beratungsstelle Feldbach 

Wir sind an unserer Beratungsstelle zuständig für rund 100 Schulen und 13.000 Schüler in den Bezirken Feldbach, Fürstenfeld und Radkersburg. Wir arbeiten zu dritt und teilen uns zwei Dienstposten.

Charakteristisch ist die weitläufige Verteilung unserer Schulen. (Viele Eltern haben keine Möglichkeit, uns aufzusuchen - abgesehen davon, dass wir uns gerne vor Ort ein Bild machen.)

Unsere Begutachtungen zum Sonderpädagogischen Förderbedarf sind nach wie vor ein Schwerpunkt unserer Arbeit - Besprechungen mit den zuständigen SPZ Leitern finden in jedem Fall statt. 

Weitere Fragestellungen sind Lernschwierigkeiten, Leserechtschreibschwierigkeiten (gerade sie besonders häufig kombiniert mit div. Verhaltensschwierigkeiten), Dyskalkulie, Leistungs-, Arbeits- und Schulverweigerung, Verhaltensauffälligkeiten verschiedener Art, Fragen zu Mobbing und Schulklima. Hinzugezogen werden wir auch in Fragen von Schulreife, Abmeldung zum häuslichen Unterricht sowie Fragen zur Ausschöpfung der Eingangsstufe  und eventuellen Klassenwiederholungen.

Wir verzeichnen eine Zunahme der Vorstellung von Kindern und Jugendlichen aus Migranten-Familien (alle Fragestellungen betreffend).

Die Zahl der von uns untersuchten Schüler bezogen auf die Schülerzahl der Bezirke beträgt in Feldbach 2,1%, in Fürstenfeld 3,4% und in Radkersburg 3,6%.

Wir führten eine Schüler- und Lehrerbefragung (Fragebogen) zum Klassenklima durch, weiters Klassenbeobachtungen und Klassengespräche.

Auch Lehrer selbst wenden sich mit eigenen Problemen an uns.

Jede von uns drei Kolleginnen bietet einen monatlichen Beratungstag an einer Schule an.

Vernetzungsarbeit im Sinne der Kinder und Jugendlichen und Kooperation mit anderen Institutionen, Fachkollegen etc. sind ständig notwendig und werden von uns aktiv mitgestaltet. 

Beratungsstelle Graz – Stadt

Die Schülerzahlen der Stadt Graz beliefen sich im Schuljahr 2007/08 auf 37 243 Schüler/innen. Davon wurden 1000 Schüler/innen einzeln untersucht und Bezugspersonen beraten, d.h. 2,69% der Schüler/innen. Auf jede/n Schulpsychologin/Schulpsychologen entfallen damit 9300 Schüler/innen.
Im letzten Schuljahr wurde auf Wunsch der Direktor/inn/en der AHS die Anzahl der Sprechtage durch die Schulpsychologie ausgeweitet – 8 Schulen wurden betreut. Das Angebot wurde von den Schüler/inne/n sehr gut angenommen und von Professor/inn/en der Schulen sehr unterstützt.

Der Schwerpunkt „Bildungs- bzw. Schullaufbahnberatung“ wurde ebenfalls ausgeweitet – 160 Schüler/innen und deren Bezugspersonen nahmen das Angebot eines Gruppentests mit anschließender Einzelberatung in Anspruch.

Vor zwei Jahren  besuchten wir nahezu alle  Schulleiter/innen  im Pflichtschulbereich, mit dem Ziel, die Kommunikation miteinander  zu verstärken  bzw. aufzubauen. Es wurden damals zahlreiche Gespräche geführt, die von Seiten der Schulpsychologen/innen  als auch von den Direktoren/innen als sehr fruchtbar erlebt wurden. In der Folge gab es zunehmend  Wünsche von  den Schulleiter/innen, aber auch von uns, häufigere  Treffen zu organisieren. 

Unter dem Titel „ Wir kommen Ihnen entgegen“  wurde  damit ein Schwerpunkt gesetzt. 

Im Rahmen dieses Projektes wurden neben Schulleiter/innen auch Lehrer/innen  unterstützt und beraten. Derzeit  werden  von Dr. Hans Uray sechs Schulen  alle vier Wochen  intensiv betreut.  

Eine weitere Ausweitung dieses Projekts  ist derzeit leider nicht möglich. Die Zufriedenheit aller Teilnehmer ist dennoch sehr groß.   
Beratungsstelle Graz-Umgebung

Der Bezirk Graz - Umgebung ist einer der wenigen „Wachstumsbezirke“ in der Steiermark. Bei einer Gesamtschüler/innenzahl von 10.361 wurden 282 Schüler/innen, das sind 2,72% schulpsychologisch untersucht. Die Steigerung der Schülerzahl kommt hauptsächlich durch Zuzüge aus der Stadt zustande. Dies hat zur Folge, dass es neben den „ansässigen“ Familien 

a) viele neue und sozial noch nicht integrierte Familien gibt, die zur Arbeit in die Stadt 
    pendeln, 

b) viele Kinder, deren Eltern mit der Sicherung der Wohnversorgung beschäftigt sind  

    („Häuslbauer“)

c) viele „Patchworkfamilien“ mit einer großen Vielfalt an familiären Belastungsfaktoren,  

    gibt.

Schließlich sind in Graz-Umgebung mehrere Flüchtlingsunterbringungen angesiedelt, sodass das Schulpsychologische Angebot neben der klassischen Fallarbeit auch als  Drehscheibe für die vielfältigsten Fragen rund um die schulische Sozialisation von Kindern umfasst. Schon aus diesem Grunde ist eine gute Vernetzung der im Schulsystem vorhandenen Stützmöglichkeiten besonders wichtig. Beratungslehrerinnen, verhaltenspädagogische Stützlehrerinnen Sonderpädagogisches Zentrum, niedergelassene klinische Psychologen und die Angebote der Jugendwohlfahrt sind mit dem Schulpsychologischen Angebot abzustimmen (über 400 Kinder werden über eine Jugendwohlfahrtsmaßname unterstützt) und alle möglichen Synergien sind entsprechend zu planen. 

Mit dem Pädagogischen Lern- und Beratungszentrum besteht eine systematisch etablierte Kooperation, sodass die dort angebotene Förderarbeit auch durch die Schulpsychologische Sichtweise  angereichert werden kann.

Mit der einzigen AHS Im Bezirk (BG Rein) besteht eine eingespielte Kooperation, welche im vergangenen Jahr neben der laufenden Fallarbeit z.B. eine längere Schulpsychologische Begleitung einer ganzen Schulklasse zur Folge hatte.

Beratungsstelle Hartberg

Im Schuljahr 2007/08 wurden an der Beratungsstelle Hartberg 218 Schüler im Einzelkontakt schulpsychologisch untersucht, was einem Anteil von 3,3 % an der Gesamtschülerzahl in diesem Schuljahr entspricht. Üblicherweise umfasst eine schulpsychologische Beratung ein bis fünf Kontakte mit dem betreffenden Schüler sowie mit Eltern und Lehrern. 

Die häufigsten Anmeldungsgründe sind Lernschwierigkeiten (ca. 50 %) und Probleme im Verhaltensbereich (37 %). Bei den Lernschwierigkeiten handelt es sich sowohl um Probleme bei der Aneignung der Kulturtechniken als auch um solche der Konzentration und Motivation. Im Verhaltensbereich überwogen im Schuljahr 2007/08 neben disziplinären Problemen die Themen „Schulverweigerung“ und „Mobbing“. Hierzu wurden als Schwerpunkt des Schuljahres 2007/08 in Zusammenarbeit mit den Beratungslehrerinnen, den Verhaltenspädagoginnen und dem SPZ bezirksweite „Handlungsleitfäden“ ausgearbeitet, die den Schulen erprobte Richtlinien im Umgang mit diesen speziellen Fragestellungen in die Hand geben. 

Beratungsstelle Judenburg

Die Schülerzahlen im Schuljahr 2007/08 beliefen sich für die Bezirke Judenburg und Murau auf 8670 Schüler und Schülerinnen – verteilt auf  89 Schulen. Einzeln untersucht wurden im vergangenen Schuljahr 141 Schülerinnen und Schüler aus dem Bezirk Judenburg (3,28% aller SchülerInnen) und 71 SchülerInnen aus dem Bezirk Murau (1,65%).

Trotz der beachtlichen Entfernungen der Schulen von der Beratungsstelle ist es mir als Beratungsleiterin ein besonderes Anliegen, vor Ort die Probleme und Herausforderungen der Schulen wahrzunehmen und gemeinsam Wege zur Verbesserung für einzelne Kinder oder Lehrer zu bewirken. Das sehe ich als besonderes Service der Beratungsstelle!

Insgesamt 100 LehrerInnen aus den beiden Bezirken hatten mit Ende des Schuljahres 2006/07 einen viersemestrigen Fortbildungslehrgang zur Vermittlung der Lese- (Recht-) Schreibkompetenz (LSK) mit einer Praxisarbeit abgeschlossen.

6 Erstklassenlehrerinnen nützten im Schuljahr 2007/08 die Möglichkeit, Materialien von der Schulpsychologie für die Erhebung der Schuleingangsvoraussetzungen ihrer Schulanfänger/innen im Schriftspracherwerb zur Verfügung gestellt und darüber hinaus noch eine Betreuung über das gesamte Schuljahr hinweg zu bekommen. So wurden eingehend Möglichkeiten und Maßnahmen erörtert, wie individuelle Förderung und Differenzierung innerhalb des Klassenverbandes sinnvoll geschehen kann. 

Der Erfahrungsaustausch der Kolleginnen untereinander mit der fachlichen psychologischen Unterstützung wurde von allen Lehrerinnen als sehr bereichernd erlebt.

Beratungsstelle Leoben – Knittelfeld  

Die Schulpsychologische Beratungsstelle Leoben – Knittelfeld ist zuständig für die Versorgung der Schulbezirke Leoben und Knittelfeld, aufgeteilt auf 1 ½ Dienstposten.

Die Anzahl der SchülerInnen im Zuständigkeitsbereich Leoben beträgt 5865 (alle SchülerInnen bis zur 13. Schulstufe), ca. 8 % davon wurden im vergangenen Schuljahr schulpsychologisch betreut.

Die Anzahl der SchülerInnen im Zuständigkeitsbereich Knittelfeld beträgt 3027, ca. 8 % davon wurden im vergangenen Schuljahr schulpsychologisch betreut.

Ein Schwerpunkt der schulpsychologischen Tätigkeit lag im vergangenen Schuljahr im weiteren Ausbau der regelmäßigen Sprechtage bzw. Sprechstunden an Schulen. Es gibt sie mittlerweile an der AHS I und AHS II in Leoben, dem Gymnasium in Knittelfeld, an der HBLA in Leoben und an der FS HH St. Martin in Trofaiach.

Die Organisation obliegt üblicherweise den Schülerberater/innen der jeweiligen Schulen. Termine werden entweder von vornherein für ein Semester oder ein Schuljahr fixiert, bzw. teilweise auch nach Bedarf vergeben. Erfreulicherweise scheint es so, dass es für SchülerInnen – vor allem im Alter von ca. 12 Jahren und aufwärts – immer  selbstverständlicher wird, schulnahe psychologische Beratung in Anspruch zu nehmen und das Angebot zu nutzen. Daraus resultieren aber auch Nachbesprechungstermine mit Eltern und  LehrerInnen. Auch „Klassenprobleme“ (z.B. Außenseiter, Mobbing, Konflikte etc.) werden aufgrund der Sprechtage vermehrt angesprochen und konkrete Hilfestellung bei deren Lösung nimmt viel Zeit in Anspruch. Die LehrerInnen ersuchen in den meisten Fällen um schulpsychologische Untersuchungen an der Schule, da Eltern mit Migrationshintergrund nicht an die Beratungsstelle kommen, sondern bestenfalls einen Beratungstermin an der Schule wahrnehmen.

Beratungsstelle Leibnitz

Im Schuljahr 2007/2008 wurden von mir 399 Schülerinnen und Schüler untersucht; das sind 4,42 % der Gesamtschüleranzahl des Bezirkes Leibnitz; in der Regel fahre ich an die Schulen und begutachte zwischen drei und fünf, manchmal auch mehr Kindern 

+    Intensive Vernetzungsarbeit mit den im Bezirk Leibnitz tätigen Beratungslehrerinnen,  

      Verhaltenspädagogischen Stützlehrerinnen und den beiden SPZ-Leitern 

      (Sitzungen finden alle drei Wochen statt).

      Supervisionsartig werden in diesen Sitzungen sämtliche Problemkinder der Bezirke  

      Leibnitz 1 und 2 besprochen, Erfahrungen ausgetauscht, Erfolge bzw. 

      Misserfolge bestimmter Strategien bei der Behandlung verhaltensgestörter Kinder mit
      geteilt. 

+    Regelmäßige Vernetzungsarbeit mit den im Bezirk  Leibnitz tätigen IZB-
      Psychologinnen, Kindergärtnerinnen

      Bei diesen Sitzungen findet fachlich ein Austausch darüber statt, wie mit Kindern, die  

      im nächsten Jahr in die Schule kommen und die Behinderungen der 

      verschiedensten Arten aufweisen, umgegangen 

      werden kann. Des weiteren wird versucht, den Kindern und natürlich auch den Eltern 
      sowohl emotionell als auch organisatorisch ( SPF, Integrationsklasse, 

      Stützlehrerin, zusätzliche Hilfspersonen) den Eintritt in die Volksschule zu erleichtern. 

+    Enge Kooperation mit meinen beiden BS-Inspektoren

      Dies Kooperation bezieht sich einerseits auf die Teilnahme an Helferkonferenzen und  

      andererseits auf mitunter sehr spezielle Beratungen im Bezug auf Kinder, Eltern und 
      auch Problemlehrer. 

+    Rege Vortragstätigkeit in Schulen und Kindergärten

+    Psychologische Betreuung und Begleitung von Schulleiterinnen und Lehrerinnen

      bezieht sich darauf, dass diese Personen nicht nur in der Schule unterrichten,
      sondern auch mit sehr persönlichen Problemen umgehen müssen (Erziehung der 

      eigenen Kinder, Partnerprobleme, Probleme mit Kolleginnen). Das Ganze läuft unter 

      dem Motto nur eine gesunde Lehrerin ist auch eine gute Lehrerin.

 
 
Beratungsstelle Liezen

Das Hauptgewicht der Tätigkeit lag im abgelaufenem in der Einzelfallarbeit. Bei einer Gesamtschüler/innenzahl für den Bezirk Gröbming von 5.325 Schüler/inne/n wurden 131, das sind 2,46% der Schüler/innen schulpsychologisch untersucht. Die Gesamtschüler/innenzahl für den Bezirk Liezen betrug 4.072, davon wurden 125 Schüler/innen, das sind 3,07% schulpsychologisch betreut. Es gab  eine Vielzahl von Kontakten, mit Klienten aber auch mit den diversen Support-teams.

Zusätzliche Aktivitäten konnten mit der HAK/HASCH Liezen koordiniert werden, wo ich im Rahmen eines Teams das Thema „Aggressionen im Schulalltag“ als Teamleiter bearbeite. Es gab mehrere Zusammenkünfte mit Schüler/inne/n und Lehrer/inne/n, wir einigten uns schließlich auf eine mehrjährige Fortführung dieser Kooperation im Rahmen von SCHILFs, AGs und Vorträgen. Nicht zu vergessen ist, dass im Vorjahr eine Übersiedelung der Beratungsstelle anstand, die sehr viel Zeit und Energie in Anspruch nahm.

Beratungsstelle Voitsberg

Ein Schwerpunkt meiner Arbeit ist in der Bildungsberatung zu sehen.

Nicht nur im Bezirk Voitsberg sondern auch in anderen Bezirken in der Steiermark decke ich allein oder auch mit Kollegen diesen Bereich im Rahmen von Bildungsmessen und anderen Settings weitgehend ab. Wichtig ist auch die Vernetzungsarbeit im Bezirk.

Regelmäßige Kontakte mit allen Institutionen im Bezirk, die mit dem schulischen

Bereich und mit Kindern und Jugendlichen befasst sind, haben eine wichtige Position.

Das Projekt A.L.K. (Alkohol lähmt Kids) wird seit 6 Jahren von mir betreut und fachlich geleitet. Im laufenden Jahr wurden u.a. 2 Ausbildungslehrgänge für gemeindenahe Suchtprävention organisiert und durchgeführt.

Der Schulversuch „Neue Mittelschule“ wird an allen 8 Hauptschulen des Bezirkes Voitsberg durchgeführt. Seit Beginn der Überlegungen zur Gesamtschule stehe ich allen Beteiligten für Hilfestellungen zur Verfügung. Von der Beratungsstelle Voitsberg aus wird auch der Gerichtsbezirk Stainz mitversorgt und zwar im Ausmaß von 20 % der Dienstleistung einer Vollzeitplanstelle.

Beratungsstelle Weiz 
Hauptgewicht unserer Tätigkeit ist nach wie vor die Diagnostik, verbunden mit Beratungstätigkeit. Bei einer Gesamtzahl von 11.487 Schüler/inne/n wurden 267, das sind 2,32% schulpsychologisch untersucht. Es gab einige Kriseneinsätze, Gott sei Dank aber nicht wegen  Todesfällen. Großer Wert wird auf Vernetzungsarbeit gelegt, in regelmäßigen Abständen kommen wir mit  Beratungslehrern, Bezirksschulinspektorinnen und SozialarbeiterInnen bzw. Amtspsychologinnen bzw. IZB – PsychologInnen zusammen.

Insofern könnte man  das Thema Kommunikation als weiteren Schwerpunkt sehen.

Durch das Bestehen der Förderklasse  für verhaltensbehinderte und traumatisierte Kinder und Jugendliche   ergibt sich eine verstärkte Zusammenarbeit mit dem SPZ in Weiz.  

Es wurde insgesamt 267  SchülerInnen untersucht, zahlreiche telefonische  Beratungen durchgeführt und etliche Kinder bzw. auch Eltern und Lehrer  längerfristig begleitet. ( siehe auch Tätix der einzelnen Psychologinnen).

Jahresbericht 2007/08
der
Beratungsstelle für Migrantinnen und Migranten

der

Abt. Schulpsychologie-Bildungsberatung des LSR für Stmk.

(Sachbearbeiter: Dr. Gottfried W. Kerschbaumer)
Arbeitsschwerpunkte im Schuljahr 2007/08

Extensive Rechtsberatung (insbesondere die Schulgesetze betreffend, doch sehr häufig auch das Dienst- und Besoldungsrecht sowie das Ausländerrecht [Fremdenrecht]) – Pädagogische Beratung - Umfassende Tätigkeit als Landeskoordinator für den muttersprachlichen Unterricht des APS-Bereichs der Steiermark: Administration des diesbezüglichen Stundenkontingents; Überprüfung aller Anmeldungen zum muttersprachlichen Unterricht und Kontrolle der Richtlinienkonformität der Organisation der Unterrichtsgruppen; Einsatz von (in dieser Dienststelle entwickelten) Regulativen gegen die missbräuchliche Verwendung von Stundenressourcen - Multiple Beratung bei der Planung und Verwirklichung des Unterrichts; Auswahl von muttersprachlichen Lehrkräften (MUL); Verfassen von Stellungnahmen zu Bewerbungen ausländischer bzw. einen Migrationshintergrund aufweisender Pädagogen/-innen um die Position eines/-r muttersprachlichen Lehrers/-in; Beantwortung von Bewerbungsschreiben - Informierung und vielseitige Unterstützung der 31 MUL des Schuljahres 2007/08, vielfältige Vorbereitung des Unterrichts von 32 MUL im Schuljahr 2008/09 – Unterstützende und beratende Tätigkeit, betreffend den Schulversuch an der Volksschule Graz-Geidorf - Beratung, Unterstützung und informatorische Betreuung der interkulturellen Begleitlehrer/-innen sowie sonstiger Pädagogen/-innen des APS-Bereichs und der weiterführenden Schulen der Steiermark (z. B. in Fragen der Einstufung und der Leistungsbeurteilung) – Beratung und Unterstützung ausländischer bzw. einen Migrationshintergrund habender Schüler/-innen bezüglich der Aufnahme in steirische und andere österreichische Schulen bzw. Universitäten – Beratung bei Problemen des grenzüberschreitenden Besuches steirischer Schulen – Komplexe Information und Unterstützung bei Fragen der Anerkennung und Nostrifikation ausländischer Schul- und Studienabschlüsse – Beratung, Information und Unterstützung (Hilfe bei Bewerbungen usw.) arbeitsuchender ausländischer bzw. einen Migrationshintergrund zeigender Lehrer/-innen – Beratung, Informierung und Unterstützung sprachkundiger in- und ausländischer  Lehrer/-innen (bzw. von Lehrern/-innen mit Migrationshintergrund), die ihre zwei- bzw. mehrsprachige Kompetenz in die angestrebte Tätigkeit eines/-r IKL-Pädagogen/-in einbringen wollen - Beratung/Informierung österreichischer Lehrer/-innen hinsichtlich der Arbeitsmöglichkeiten im pädagogischen Bereich des Auslands – Informierung über Deutschkurse und Angebote privaten DaF-Unterrichts für Einzelpersonen – Beratung und Unterstützung von nichtdeutschsprachigen Migranten/-innen bei der Suche nach qualifizierten (privaten) muttersprachlichen Lehrkräften für ihre Kinder - Bewertung, Auswahl, Besorgung, Unterstützung und Betreuung von Dolmetschern/-innen für die Schulpsychologischen Beratungsstellen der Steiermark und auch für Schulen – Vertretung des Leiters der Abt. Schulpsychologie-Bildungsberatung des LSR f. Stmk. bei Sitzungen des Abteilungsleiterforums, Erstellung eines Protokolls dieser Sitzungen - Berufsberatung, Schul(lauf)bahnberatung / Bildungsplanung, Informierung über die Angebotspalette im Bereich des 2. Bildungsweges – Ausführliche Informierung aller Schulen (durch Erlässe, telefonisch, über E-Mail usw.) bei Fragen ausländer-/migrantenrelevanter Schulrechtsbereiche (§ 18 Abs. 12 SchUG [„Sprachentausch˝], 2. lebende Fremdsprache, Prüfungsstundung usw.) – In-Evidenz-Haltung der Anmeldungen zum „Sprachentausch“ (nach § 18 [12] SchUG) - Teilnahme an der jährlichen österreichweiten Arbeitstagung der Schulberatungsstellen für Ausländer/-innen//Migranten/-innen (Linz, 16. bis 19.10.2007) – Informations- und Beratungstätigkeit im Rahmen der Grazer Schulinformationsmesse 2007 - Versand bzw. Weitergabe gedruckter Informationen (Informationsblätter [darunter eine zweiseitige schulische Information in Deutsch und 12 weiteren Sprachen], Prospekte, Programme, Broschüren usw.) – Beratung, Informierung und Unterstützung von Diplomanden/-innen, Doktoranden/-innen, Medienvertretern/-innen und anderen Interessenten/-innen, betreffend das gesamte Spektrum der interkulturellen Thematik und Problematik – Erstellung und elektronische Übermittlung der jährlichen umfangreichen APS-Muttersprachenstatistik (Erstsprachenstatistik) für die Steiermark (zahlreiche Interessenten/-innen!) – Prüfung und Übersetzung fremdsprachiger (vor allem slawischsprachiger) ausländischer Ausbildungs- und sonstiger Dokumente – Beratung und Unterstützung anderer Dienststellen des LSR f. Stmk. und anderer Behörden der Steiermark bei Problemen mit Ausländer- bzw. Migrantenbezug – Beratung österreichischer Schüler/-innen und Schüler(innen)eltern bei bevorstehendem Schulbesuch im Ausland und nach Schulbesuch im Ausland - Verfassen von Stellungnahmen mit ausländer- bzw. migrantenbezogener Thematik: abteilungsintern und zur Unterstützung anderer Abteilungen des LSR f. Stmk. – Information, Beratung und Mediation bei (konfliktären) Dissensen zwischen Schule bzw. LSR und (ausländischen bzw. einen Migrationshintergrund aufweisenden) Schülern/-innen bzw. Eltern, zwischen MUL und ihrer Stammschule oder anderen Schulleitungen bzw. anderen Pädagogen/-innen, zwischen MUL und Eltern von Schülern/-innen sowie zwischen einzelnen MUL – Beratung und Information, betreffend das Angebot und den Bedarf an Mehrschulensprachkursen (für Muttersprachler/-innen und Nichtmuttersprachler/-innen) für die weiterführenden Schulen – Unterstützung von/Teilnahme an Veranstaltungen mit ausländer-/migrantenfokussierter Thema-/Themenstellung (Beispiele: Arbeitstagungen des Migrant[inn]enbeirats der Stadt Graz, die AT „Soziale Integration: Wie Leonardo-da-Vinci-Projekte erfolgreich dazu beitrugen. [...]“ am 30.05.2008 im LSR f. Stmk. usw.) – Organisatorische Vorbereitung (in Kooperation mit dem Referat für Migration und Schule des BMUKK) der diesjährigen österreichweiten Arbeitstagung der Schulberatungsstellen für Ausländer/-innen und Migranten/-innen (im steirischen Bad Radkersburg [15.-17.10.2008]) - Vielfältige Zusammenarbeit mit dem ausländer-/migrantenbetreuenden Netzwerk in der Steiermark und darüber hinaus (BMUKK; andere Bundesländer). 

Dr. Gottfried W. Kerschbaumer
WAHRNEHMUNGSBERICHT 
Schulpsychologische Beratungsstellen
in der Steiermark
Präambel

Phantasie ist wichtiger als Wissen - denn Wissen ist begrenzt (Albert Einstein)

Die SchulpsychologInnen in der Steiermark wurden im Rahmen der Erstellung des Wahrnehmungsberichtes 2007/08 unter anderem auch gebeten, ihre Visionen auf die Frage  „Wie wird/sollte die Schulpsychologie im Jahre 2020 aussehen? Was wird/sollte sich inhaltlich verändert haben?“ zu äußern. 

Die folgende Zusammenfassung ihrer subjektiven Vorstellungen und Wunschbilder spiegelt die geistige und fiktionale Kreativität der Schulpsychologen wider. 

Bemerkt wird, dass der Querschnitt keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt. 
ARn. Nadja Wambrechtshamer
Wie wird/sollte die Schulpsychologie im Jahre 2020 aussehen?

Was wird/sollte sich inhaltlich verändert haben?

Prinzipiell wurde von allen psychologischen Beratungsstellen festgehalten, dass es ohne eine Änderung in der Organisationsstruktur des Schulsystems auf Bundes- sowie auch auf Landesebene nur schwerlich positive Änderungen im Bereich der Schulpsychologie geben wird.

Dies bedeutet vor allem, dass es unumgänglich sein sollte, SchulpsychologInnen in die Schulentwicklungsprozesse einzubinden, sei es in Form einer Mitgestaltungsmöglichkeit von Lehrplänen, der Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung für eine zeitgemäße und kindgerechtere Schule, als auch in der unentbehrlichen, festen Verankerung der SchulpsychologInnen im Kollegium des Bezirksschulrates und des Landesschulrates. 

Nur so kann auch die „Bildungsberatung“ innerhalb der Schulpsychologie als Schwerpunkt aufgewertet werden und das schulpsychologische Know-how gewinnbringend in die tägliche pädagogische Praxis der Lehrer einfließen.

Zeitgemäß erforderlich wäre auch, dass dem Ratsuchenden nicht nur an den Beratungsstellen die Möglichkeit gegeben wird, „schulpsychologische“ Hilfe zu erhalten, sondern dass hilfesuchenden Menschen - wie vielleicht jenen mit bildungsfernem sozialen Hintergrund oder schwierigen Schulkarrieren - die dringende (Notfalls)unterstützung auch über eine systematische, informative Internet-Plattform angeboten wird. 

Keinesfalls sollte dieses Medium jedoch die persönliche Präsenz und die gute Erreichbarkeit der SchulpsychologInnen ersetzen, da in unserer hektischen Zeit der erschwerten emotionalen und sozialen Interaktionen gerade diese reellen Begegnungen immer wichtiger werden.

So besteht auch die allgemeine Hoffnung, dass es im Jahre 2020 deutlich mehr SchulpsychologInnen geben wird, sodass eine intensivere Arbeit nach inhaltlichen Schwerpunkten leichter möglich sein wird. Vorstellbar wäre sogar eine Spaltung in Klinisch-psychologische Diagnostik und gesundheitspsychologisch-pädagogische Diagnostik, auf jeden Fall jedoch ermöglicht diese dringend notwendige Aufstockung an Dienstposten den SchulpsychologInnen eine Spezialisierung auf bestimmte Aufgabenfelder und konkrete Arbeitsschwerpunkte, die sich aus deren Kompetenzen und Vorlieben entwickeln (z.B. Mobbing-Interventionen, Kriseneinsätze, Projekte, Thinking Tank).

Prinzipiell sprechen sich alle SchulpsychologInnen für die Beibehaltung der Strukturen und Größen der einzelnen Beratungsstellen aus, die in dieser Form bereits derzeit ein sehr effektives Arbeiten erlauben. 

Besonders wünschenswert wären jedoch regionale Beratungszentren oder Netzwerke, in denen Schulpsychologie, Sonderpädagogische Zentren, Schulbehörde, Familienberatungsstelle, Kinder- und Jugendpsychiatrie etc. zusammenarbeiten. Dieser regionale Zusammenschluss von „Fachpersonal“ ermöglicht dem Klienten eine Beratung und Betreuung im kurzen, kostengünstigen Wege.

Für unsere zukünftigen SchulpsychologInnen wäre auf jeden Fall eine universitäre Ausbildung nach internationalem Standard wünschenswert, wobei diese bereits während ihrer Studienzeit ausreichend Praxiserfahrung an den Beratungsstellen sammeln sollten. 

Um ihr umfangreiches Wissen auch während ihrer weiteren Tätigkeit stets am aktuellen Stand halten zu können wäre ein adäquates Angebot an Fort- und Weiterbildungen absolut notwendig. 

Dass diese Ausbildungen vom Dienstgeber finanziert sein sollten, möge ebenso außer Diskussion stehen, wie dass es endlich bezahlte (Einzel)Supervisionseinheiten gäbe.

Eine begrüßenswerte Änderung wäre, dass den SchulpsychologInnen endlich die Möglichkeit gegeben sei nicht nur reparierend, sondern vor allem präventiv-gestaltend zu arbeiten. 

Auf jeden Fall jedoch wird der Gedanke und Wunsch der Schulpsychologie im Jahr 2020 der gleiche wie auch heute sein: dem dringenden Bedürfnis des hilfesuchenden Menschens auf Gehör, Beistand, Stütze und Rat gerecht zu werden und freie Ressourcen für Verständnis und menschliche Begegnungen zu haben.

WAHRNEHMUNGSBERICHT 

Beratungsstelle für Migrantinnen und Migranten

der

Abt. Schulpsychologie-Bildungsberatung des LSR für Stmk.

(Sachbearbeiter: Dr. Gottfried W. Kerschbaumer)
Problemquelle NAG

Das Bundesgesetz über die Niederlassung und den Aufenthalt in Österreich (Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz – NAG)
 macht es Personen, die aus Nicht-EU-Ländern allein (nicht zusammen mit ihrer Familie) nach Österreich kommen wollen, um bei uns eine Schule zu besuchen, in vielen Fällen praktisch unmöglich, ohne Gesetzesverletzung die hiefür erforderliche Aufenthaltsbewilligung zu erhalten, denn sie müssen von der Zielschule sofort als ordentlicher/-e Schüler/-in aufgenommen werden (können) - vgl. § 63 Abs. 1 NAG –, und die betreffende Schule muss dies der Aufenthaltsbehörde (in der Stmk.: die FA7C des A. d. Stmk. Landesregierung) im Voraus schriftlich bestätigen.

Die Aufnahme als ordentlicher/-e Schüler/-in ist im Schulrecht jedoch an gewisse Voraussetzungen gebunden (die Beherrschung der deutschen Sprache ist nur eine davon.) Wie aber sollen diese Voraussetzungen erfüllt werden können, wenn jemand aus einem weit entfernten Land (wie der VR China) anstrebt, eine AHS in Graz zu besuchen?

Die Juristen des Innenministeriums, die dieses Gesetz vorbereiteten, haben den österreichischen Schulgesetzen offensichtlich nicht genügend Beachtung geschenkt.

Seiteneinsteiger/-innen kurz vor bzw. nach dem Ende des 

schulpflichtigen Alters

Die Seiteneinsteiger/-innen kurz vor dem Ende bzw. nach dem Ende des schulpflichtigen Alters ohne (ausreichende) Deutschkenntnisse und - sehr oft - ohne oder nur mit lückenhafter Vorbildung (zurzeit bei uns vor allem von Tschetschenen/-innen repräsentiert), stellen Hauptschule und polytechnische Schule vor schier unlösbare Aufgaben.

Die genannten Schulen vermissen die benötigten Ressourcen, fühlen sich überfordert, allein gelassen – nicht anders als vor 9 Jahren, als die ehemalige Ausländerberatungsstelle die schulische Ausländer- (Migranten-/-innen-)Betreuung in den steirischen Schulbezirken evaluierte. Geändert hat sich gegenüber 1999 lediglich die ethnische Zusammensetzung des Zuwandererspektrums.

Seiteneinsteiger/-innen, altersgemäß in der 4. Klasse der Hauptschule sitzend, denen - etwa in Mathematik - jedoch bestenfalls der Stoff der 2. Klasse vermittelbar ist, können den Hauptschulabschluss nur als Externisten/-innen erreichen.

Zum Interesse afrikanischer Pädagogen/-innen an einer Stelle als muttersprachliche Lehrkraft im APS-Bereich der Stadt Graz

Nicht sehr häufig, aber doch immer wieder einmal, bekunden afrikanische Pädagoginnen (weit seltener: Pädagogen!) ihr Interesse an einer Stelle als muttersprachliche Lehrkraft im Grazer APS-Bereich, bislang allerdings ohne Aussicht auf die Erfüllung ihres Wunsches.

Denn zum einen war die im Heimatland erworbene pädagogische Kompetenz bisher noch niemals von der vorgeschriebenen deutschsprachlichen Mindestkompetenz begleitet. Zum anderen gelang bis jetzt auch noch nie der Bedarfsnachweis (erbracht durch eine zureichende Anzahl von Anmeldungen [das wären mindestens 15] aus dem APS-Sektor).

Dr. Gottfried W. Kerschbaumer
ANHANG

Landesreferat
Landesschulrat für Steiermark
Körblergasse 23, Postfach 663, 8011 Graz
Landesreferent und Abteilungsleiter:  


HR Dr. Josef Zollneritsch, , 5.Stock, Zi.Nr. 510,  
Tel.: 0316/345-199, e-mail: josef.zollneritsch@lsr-stmk.gv.at
Schulpsychologie und Bildungsberatung:

 
Alexandra Ettinger, 5.Stock, Zi.Nr. 511, 
                               Tel.: 0316/345-450, e-mail: alexandra.ettinger@lsr-stmk.gv.at  
Schulpsychologie:

Nadja Wambrechtshamer, 5. Stock, Zi.Nr. 513, 
Tel.: 0316/345-291, e-mail: nadja.wambrechtshamer@lsr-stmk.gv.at 
Schulservice:       Helga Doppan, 5.Stock, Zi.Nr. 512, 
                            Tel.: 0316/345-226, e-mail: helga.doppan@lsr-stmk.gv.at 

Beratung für MigrantInnen:  Dr. Gottfried Kerschbaumer, 5. Stock, Zi.Nr. 514,
                            Tel.: 0316/345-198, e-mail: gottfried.kerschbaumer@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstellen in der Steiermark

Beratungsstelle GRAZ  

8010 Graz, Mandellstraße 3/II, Tel.:  0316/345-660 oder 661, Fax: 0316/345-696

Dr. Hans URAY (Beratungsstellenleiter u. stv. Landesreferent), Dr. Ingrid HAIDMAYER,

Dr. Ulrike PLESCHUTZNIG, Dr. Elke THOLEN, Mag. Andreas TANKEL

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Graz linkes Murufer und Graz rechtes Murufer.

Sekretariat: Marietta PREININGER und Christa BLESL (Montag – Freitag 8.00 - 13.00 Uhr)

e-mail: marietta.preininger@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle BRUCK/MUR

8601 Bruck/Mur, Martin-Luther-Straße 9, Tel.: 0316/345-668, Fax: 0316/345-697

Mag. Andreas TANKEL (Beratungsstellenleiter), Mag. Dr. Simone SMREKAR

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Bruck und Mürzzuschlag.

Sekretariat: Sieglinde ULRICH (Montag 7.45 - 11.45 Uhr, Dienstag und Donnerstag 7.45 - 10.45 Uhr)

e-mail: sieglinde.ulrich@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle DEUTSCHLANDSBERG

8530 Deutschlandsberg, Poststraße 11, Tel.: 0316/345-671, Fax: 0316/345-699

Mag. Dr. Simone SMREKAR (Beratungsstellenleiterin), Dr. Grete FISCHER

Zuständig für alle Schulen im Schulbezirk Deutschlandsberg.

Sekretariat: Josefine WIPPEL (Montag 8 – 11 Uhr, Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr, Freitag 8.00 Uhr - 11.00 Uhr)

e-mail: josefine.wippel@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle FELDBACH 

8330 Feldbach, Sigmund-Freud-Platz 1, Tel.: 0316/345-676, Fax: 0316/345-705

Dr. Doris SCHECHTNER (prov. Beratungsstellenleiterin), Mag. Sabine HARZL, 

Dr. Sigrid HASZONITS 

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Feldbach, Fürstenfeld und Radkersburg.

Sekretariat: Ingrid SCHADLER (Montag bis Freitag 7.30 - 11.30 Uhr)

e-mail: ingrid.schadler@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle GRAZ-UMGEBUNG 

8010 Graz, Kaiser-Franz-Josef-Kai 2/4. Stock, Tel.: 0316/345-667, Fax: 0316/345-700

Dr. Friedrich EBENSPERGER (Beratungsstellenleiter); Mag. Dr. Agnes SCHOLZ

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Graz-Umgebung Nord und Graz-Umgebung Süd.

Sekretariat: Heidehold MOSTLER (Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 7.30 - 11.00 Uhr)  

e-mail: friedrich.ebensperger@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle HARTBERG

8230 Hartberg, Sparkassenplatz 4, Tel.: 0316/345-677

Dr. Michaela GLAVIC (Beratungsstellenleiterin)

Zuständig für alle Schulen im Schulbezirk Hartberg.

Sekretariat: Andrea NUSSHOLD (Dienstag und Donnerstag 8.00 - 11.00 Uhr, Mittwoch 8.00 - 12.00 Uhr)

e-mail: michaela.glavic@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle JUDENBURG 

8750 Judenburg, Kaserngasse 22/II, Tel.: 0316/345-679, Fax: 0316/345-698

Dr. Sigrid GRUBER-PRETIS (Beratungsstellenleiterin)

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Judenburg und Murau.

Sekretariat: Maria SCHLACHER  (Montag und Donnerstag 8.00 - 11.00 Uhr, Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr)

e-mail: sigrid.gruber-pretis@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle KNITTELFELD

8720 Knittelfeld, Anton-Regner-Straße 17, Tel.: 03512/82216-13 

Dr. Renate WAMSER

Zuständig für alle Schulen im Schulbezirk Knittelfeld

Sekretariat: siehe Beratungsstelle Leoben

Beratungsstelle LEIBNITZ 

8430 Leibnitz, Augasse 30, Tel.:0316/345-681, Fax: 0316/345-701

Dr. Alf SCHRADT (Beratungsstellenleiter)

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Leibnitz I und Leibnitz II.

Sekretariat: Annemarie KOLARITSCH 

(Dienstag 8.00 - 13.00 Uhr, Donnerstag und Freitag 8.00 - 11.00 Uhr)

e-mail: alf.schradt@lsr-stmk.gv.at

Beratungsstelle LEOBEN

8700 Leoben, Roseggerstraße 23/P, Tel.: 0316/345-683, Fax: 0316/345-702

Dr. Gertraud JILEK (Beratungsstellenleiterin), Dr. Renate WAMSER

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Leoben I, Leoben II und Knittelfeld.

Sekretariat: Susanne SUMITSCH (Montag - Freitag 7.30 - 11.30 Uhr)

e-mail: susanne.sumitsch@lsr-stmk.gv.at 
Beratungsstelle LIEZEN 

8940 Liezen, Hauptstraße 4, Tel.: 0316/345-686, Fax: 0316/345-704

Dr. Gerald HORN (Beratungsstellenleiter)

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Gröbming und Liezen.

Sekretariat: Brigitte HÖDL (Montag und Mittwoch 8.00 - 11.00 Uhr, Donnerstag 7.30 - 11.30 Uhr)

e-mail: brigitte.hoedl.@lsr-stmk.gv.at 
Beratungsstelle VOITSBERG

8570 Voitsberg, Bahnhofstraße 7A, Tel.: 0316/345-688, Fax: 0316/345-703

Dr. Grete FISCHER (Beratungsstellenleiterin)

Zuständig für alle Schulen im Schulbezirk Voitsberg.

Sekretariat: Heidelinde SCHNEEBERGER (Montag 8.00 - 11.00, Dienstag und Donnerstag 8.00 - 11.30 Uhr)

e-mail: heidi.schneeberger@lsr-stmk.gv.at
Beratungsstelle WEIZ

8160 Weiz, Kapruner-Generator-Straße 26, Tel.: 0316/345-690

Dr. Gabriele KRONES (Beratungsstellenleiterin), Mag. Dr. Agnes SCHOLZ, Dr. Sigrid HASZONITS 

Zuständig für alle Schulen in den Schulbezirken Weiz I und  Weiz II.

Sekretariat: Mathilde PIEBER (Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr, Mittwoch und Donnerstag 8.00 - 11.00 Uhr)

e-mail: mathilde.pieber@lsr-stmk.gv.at
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		VS		PTS		HS		AHS		BHS		SO

		62.5		0.6		19.6		13.7		3		1.1
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		Eltern		Schule		Institut.		Schüler		Andere

		39.3		39.6		11.3		7.8		2
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